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Beſtellungen
of de Halliſche Zeitung

für die Monate Mai und Juni werden von allen
Kaiſerlichen Poſt Anſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Ansträgern zum Preiſe von Mark 1,70 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 4. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jhre Majeſtäten konnten zur Ueberſiedelung nach

Potsdam keinen günſtigeren Tag W als den erſten
Mai Jn den Tagen vorher war der Park von Sansſonci
wie die Umgebung des Neuen Palais noch kahl, die
Sträucher zeigten nur grünen h die Kaſtanienbäume
quellende Knoſpen. Plötzlich über Nacht war der Frühling
mit Macht eingebrochen, Büſche und Bäume mit goldigem
Grün überhaucht und in üppigem-Sproſſen begriffen. Die
Allerhöchſten gern pete haben ihre Wohnränme bezogen:
im Erdgeſchoſſe ihre Geſellſchafſtsräume, der Kaiſer ſeine
Arbeitszimmer in der Beletage ihre inneren Gemächer.
Der Kronprinz mit ſeinen beiden älteſten Brüdern hat
über dieſen die Gemächer mit den runden Fenſtern, einſt
von ihrem Vater und dem Prinzen Heinrich bewohnt, und
in dem Flügel nach den Communs haben die jüngſten
Prinzen die Kinderzimmer. Dann iſt über dem Speiſe-
ſaal eine Flucht von neuen Gemächern im Werden, theils
für Kavaliere bei hohem Beſuch, theils für Dienerſchaft.

Zur Frage der Zuckerſtener hat der Reichskanzler
v. Caprivi, wie das B. T. mittheilt, in einem Schreiben, das
verſchiedenen Abgeordneten zur Durchſicht übergeben wurde,
perſönlich Stellung genommen. Er eunpfiehlt darin die
Annahme des Centrumsantrags, welcher eine fallende
Prämie für fünf Jahre und eine Verbrauchsabgabe von
achtzehn Mark vorſchlägt. Für den Fel daß diesmal ein
entſprechendes Geſetz nicht zu Stande käme, ſtellt Herr
v. Caprivi in Uebereinſtimmung mit ſeinen Erklärungenim Reichstag für die nächſte Zeit eine neue Vorlage in

Ausſicht, die indeß ſür die Zuckerinduſtrie wahrſcheinlichungünſtigere Bedingungen enthälten würde. Wenn die

Regierung, wie es nach dieſem Schreiben den Anſchein
Page einen Druck auf die Mehrheitsparteien ausübt,
o wird der genannte Antrag, der den Namen des bayeriſchen

Abgeordneten Orterer trägt, Geſetz.
Wie die „Nordſee-Zeitung“ meldet, hat

Fürſt Bismarck am Sonnabend eine Deputation
des nationalliberalen Comitees aus Geeſte-
münde empfangen und das Reichstagsmandat
unter Dank für die ihm erwieſene Ehre ange-
nommen.

Betreffs der Reichstagsſeſſion iſt unnmehr ent
ſchieden, daß eine Vertagung, nicht der Schluß erfolgt.
Die betreffende Vorlage wird dem Reichstage in den nächſten
Tagen zugehen.

Ueber das Schickſal des Einkommenſtenergeſetzes
nehmen jetzt auch die offiziöſen „Berl. Pol. N.“ das Wort
und führen zu dieſem vielbeſprochenen Thema jetzt Folgen
des aus: Bezüglich der Schwierigkeiten, welche dem gu
ſtandekommen des Einkommenſtenergeſetzes aus der Ver-
de der Beſchlüſſe beider Häuſer des Landtages
über den Tarif erwachſen ſind, liegt die Sache ſo, daß
trotz einiger abweichender Stimmen ein Zurückgehen des
Herrenhauſes von ſeinem in namentlicher Abſtimmung mit
nahezu zwei Drittel Mehrheit gefaßten Beſchluſſe ſchwerlich
zu erwarten iſt. Trifft dieſe Annahme zu, ſo wäre auf
ein Zuſtandekommen der Vorlage in der laufenden Seſſion
nur dann zu rechnen, wenn das Abgeordnetenhaus dem
Beſchluſſe des Herrenhanſes ſich anſchließt. Gelingt es
nicht, auf dieſe Weiſe übereinſtimmende Beſchlüſſe der geſetz
gebenden Faktoren zu Stande zu bringen, ſo würde nicht
allein das Schickſal des Einkommenſteuergeſetzes ſelbſt ins
Ungewiſſe geſtellt werden, es würde vor allem die Mög-
lichkeit ausgeſchloſſen ſein, den r Hauptabſchnitt der
Steuerreform noch in der laufenden Legislaturperiode und
bei der gegenwärtigen e des Landtages zum
Abſchluß zu bringen, wie dies allſeitig als nützlich, wenn
nicht gar als nothwendig erachtet wird. Ohnehin wird,
ſelbſt wenn das Einkommenſteuergeſetz in nächſter Zeit ver
obſchiedet wird, nur mit großer Anſtrengung und unter
Lermeidung je' les Zeitverluſtes dies Ziel zu erreichen ſein.
In den Kreiſen der Abgeordneten wird man trotz mancher
Vedenken, welche dort gegen den Beſchluß des Herrenhauſes

noch mehr gegen deſſen Begründung obwalten, dieſer

age der Dinge e Rechnung tragen müſſen, wenn
anders man nicht Gefahr laufen will, den Fortgang der

teuerreform ernſtlich zu r (Morgen, Dienstag,
h das Einkommenſteuergeſetz auf der Tagesordnung des
dere o netenhanſes: die Entſcheidung ſteht alſo ganz nahe

Am 20. Mai wird in Wien der Weltpoſtkongreeröffnet. Deutſcherſeits werden an den Berathungen a

n der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von
erhan, der Miniſterialdirektor Sachſe und der Geh.

erpoſtrath Fritſch.
Moltte „Schleſ. Ztg.“ zufolge wird zum Nachfolger

es im Vorſitz der Landes VerlheidignugsKommiſſion Prinz Albrecht ernannt,

vorm. im G. Schwet!
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Halle, Dienstag 5. Mai 1891.

Der Ausſtand im Ruhrkohlengebiet wird allen
Anzeichen nach heute (Montag) bereits völlig erloſchen
ſein. Jnzwiſchen beginnt das traurige Geſchäft der Ent
laſſung ausſtändiſcher Arbeiter wegen Vertragsbruchs.
Viele Berglente ſind von den Zechen endgiltig entlaſſen
worden, andere auf zwei bis vier Wochen. Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt das Gebände des Schachtes „Helene“
der Zeche „Helene Nachtigall“ bei Witten, durch Feuer
vollſtändig zerſtört worden. Ueber die Urſache der Ent
ſtehung des Brandes iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt.
Von der Belegſchaft der „Helene“ unter Tage wurden 12
Mann durch den Luftſchacht, 24 Mann durch den Ver-
bindungsquerſchlag nach „Herkules“ gerettet. Vier Mann,
die vermißt waren, wurden ſpäter glücklich zu Tage gebracht.

Der dem Reichstage nunmehr zugegangene Rachtrags-
haushalt fordert 337 155 an dauernden und 1842016 an
einmaligen h ferner 2840000 .4 im außerordentlichen
Haushalt insgeſammt alſo 5019 171 Von den Forderungen
iſt von r die Weiterſührung der Beſol-dungsaufbeſſerung. Außerdem dürſte dieſer Nachtragsetat
vorausſichtlich die ganze colonialpolitiſche Frage wieder
aufrollen durch die Poſition: einmalige Ausgaben Zuſchuß, zur
Förderung von Cultur und Handel im Schutzgebiet von Ca
mer un 1425 000 .4. Von der geſorderten Summe entfallen
750 000 auf die Eröffnung von Wegen in das Jnnere nebſt Er-
richtung einiger Stalionen und 675 000 .4 auf Anlagen zur Er
leichterung des Verkehrs an der Küſte, Es iſt dabei eine all
mälige Rückerſtattung des Reichszuſchuſſes durch das Schubge-
biet, die Zahlung von Jahresraten von 90 750 -4 vorgeſehen, o
daß die Rückzahlung einen Zeitraum von 16 Jahren erfordern
würde; die erſte Rückzahlsrate iſt bereits ſür das Etatsjahr
1891 /92 angeſetzt. Es kann nicht ausbleiben, daß auch dieſe For
derung von den Gegnern unſerer Colonialpolitik wieder heftig
belämpft wird, und bei der Unſicherheit einer colonialſreund-
lichen Mehrbeit im gegenwärtigen Reichstag iſt die Bewilligung
nicht über jeden Zweifel erhaben. Jndeſſen das Riſico, des
Reichs iſt ein geringes und die Zweckmäßigkeit der vorgeſchla
3 Aufwendung wird auch nicht ernſtlich beſtritten werden
önnen.

Der „Weltfeiertag“. Geht man davon aus, daß die
ſozialdemokratiſche Maifeier nach dem Ausſpruche des
internationalen Pariſer Kongreſſes von 1889, der ſie ins Leben
rief, eine „gewaltige Heerſchau über die ſozialiſtiſchen Arbeiter
maſſen des Erdballs“ fein ſoll, ein Schrecken erregendes Vor
ſühren der Macht des verbündeten Proletariats“, ſtellt ſich
der diesjährige 1. Mai als ein völliger
Gründe dieſer Erſcheinung wir ſprechen von Deutſchland
ſind zunächſt der wirthſchaftliche Rückgang, der die Arbeiter inSorge um den Lebensunterhalt bringt ſodann aber das offen-
kundige Mißverhältniß, in welchem Verſprechen und Können
der ſozigldemokratiſchen Führer ſtehen. Es macht ſich ſichtlich
in der-Arbeiterwelt eine ſtarke Ernüchterung bemerkbar. Zu
Störungen der öffentlichen Ordnung iſt es, wie wir ſchon in
voriger Nummer des Weiteren berichteten, nur in Frankreich
und Jtalien gekommen, wo die Anarchiſten in größerer Zahl
vertreten ſind. Ob nun am Sonntage bei den anderweitigen
Veranſtaltungen, die am 3. den 1. feierten, beſondere Ereigniſſe
eingetreten, darüber wird uns wohl heute noch der Telegraph
belehren. Wir ſtellen dieſe Nachrichten dann im Depeſchentbeil
zuſammen. Ueber die Ereigniſſe in Rom berichten wir in einem
beſonderen Artikel.

Die Feier des 3. Mai in Berlin, welche die ſozialiſtiſchen
Organe als die große Heeresſchau der Sozialdemokratie gn-
kündeten, iſt nach den nuns zugegangenen Nachrichten im Großen
und Ganzen ebenſo harmlos verlaufen, wie die „Muſterung“,
welche die Anführer, wie ſie ſich ausdrücken, am 1. Mai abge-
halten hatten. Es liegen Berichte aus den verſchiedenen Stadt
bezirken vor deren Wiedergabe wir uns erſparen können, weil
ſich nichts Weſentliches ereignet hat. Die Phyſiognomie in der
Stadt bot nichts Außergewöhnliches. Die ihren freien Sonn-
tag zu Ausflügen benutzenden Arbeiter amüſirten ſich nach
Kräften, die berühmte Achtſtundenreſolution wurde ſo und ſo
viel Mal angenommen, und dann hatte die liebe Seele Ruh'
weiter hatte die Sache keinen Zweck. Daß es bei den Aus-
flügen nicht au den unvermeidlichen rothen Blumen und an
ſonſtigen Abzeichen, Fahnen c. fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich.

Eine Erklärung des Cultusminiſters in betreff des
Fallenlaſſens des Volksſchulgeſetzes erwartet man bei
Gelegenheit der Berathung des Cultusetats im Abgeord
netenhauſe, die heute (Montag) beginnen wird. Jm übrigen
glaubt man, daß bei der Neuheit des Grafen Zedlitz im
Amt und der geringen Neigung des Centrums, im gegen-
wärtigen Augenblick große kirchenpolitiſche Debatten her-
vorzurufen, die Berathung des Cultusetats diesmal einen
verhältnißmäßig raſchen und glatten Verlauf nehmen wird.
Die zweite Berathung des Sperrgeldergeſetzes wird vorPfingſten nicht mehr auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Geh. Oberregierungsrath v. Huber hat ſich wieder
nach Wien begeben, von wo er Mitte der nächſten Woche
nach Berlin zurückzukehren gedenkt. Jn Folge deſſen ſind
die Vorbeſprechungen wegen des dentſch-ſchweizeriſchen
rin Wvertrages bis zu dieſem Zeitpunkte verſchoben
worden.

Nach der Auffaſſung der Staatsregierung dürfte
die Landtagsſeſſion bis in die zweite Hälfte des Mo
nats Juni ſich erſtrecken. Es dürfte daher auch noch die
eine oder andere kleinere Vorlage von mehr formeller Be
deutung, deren Erledigung aber in der laufenden Seſſion
erwünſcht erſcheint, dem Landtage zugehen.

Bekanntlich enthält der dem Reichstage vorgelegte Nach
fragsetat ſür 1891/92 auch eine Forderung ſür die Reorganiſation
des Patentamtes, welche durch das am 1. Oktober des laufen-
den Jahres in Kraft tretende neue Patentgeſetz nothwendig ge-
worden iſt. Mit dieſer Forderung iſt jedoch die Reorganiſation
nicht vollendet. Erſt nach Feſtſtellung der für das Amt erforder
lichen neuen Organiſationsvorſchriſten und Geſchäflsnachweiſungen
wird ſich das dauernde finanzielle Bedürfniß bierfür überſehen
laſſen. Auch muß man die Wirkung des neuen, gleichfalls am
1. Oktober in Kraſt tretenden Gebrauchsmuſterſchußzgeſetzes ab-
warten, ehe eine endgiltige Regelung berbeigeführt werden kann.
Es iſt nämlich vorguszuſehen, daß infolge dieſes Geſetzes die
Zabl der Patentnachſuchnugen ſich vermindern wird. Jn welchem
Umfange dies aber geſchehen wird, iſt gegenwärtig nicht feſtzu-
ſtellen. Es iſt demnach ſicher, daß zur Vollendung der Re
organiſation des Patentamtes auch noch im Reichshaushultsetat
für 1892/93 Neuforderungen. werden eingeſtellt werden.

Vor einiger Zeit wurden Klagen über die in Deutſchland
zur Denglnrirng des Vrauntweins verwendeten Mittel laut
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Dem gegenüber mag darauf hingewieſen werden, daß die Reichs
regierung vor Einführung der Denatnrirungsmittel ſich durch
Einholnung von Gutachten überzeugt hatte, daß deren Verwen
dung keinerlei d Fulagn ſür die Geſundheit der Ar
beiter hat und daß auch ſeit langer Zeit keine Beſchwerde in
dieſer Beziehung an die Reichsfinanzverwaltung gelang iſt. Die

rage wird nach wie vor mit der größten Sorgſalt weiter ver
olgt und iſt zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion. zu der die her

vorragendſien Vertreter der Wiſſenſchaften gehören, danernd in
Thätigkeit. Uebrigens haben andere Staaten die in Deutſchlanweingeführten Denaturirungsmittel ebenfalls angenommen, worans

bervorgeht, daß auch in jenen Staaten beſſere Denaturirungs-
mittel nicht vorbanden ſind. tDie Kommiſſion für die zweite gelzuß des bürger
lichen Geſetzbuches hat ihre Aufgabe hinſichtlich der Ab
ſchnitte über Willenserklärungen, Vertragſchließung und die
Formen der Rechtsgeſchäfte exledigt, und zwar im Weſentlichere
durchaus nach dem Standpunkte des Entwurfs. Zu 8 86 wurde
die im täglichen Leben häufig vorkommende Frage eutſchieden,
ob und unter welchen Vorausſetzungen ein Vertrag auf den An
trag eines Theils auch ohne der Annghme gegenüber
demſelben von Seiten des anderen Theiles zu Stande kommen
könne, ſo z. B. bei der Beſtellung oder Ueberſendung vor
Waaren, bei der Veſtellung einer Wohnung im Wirthshauſe 20-
Die aus entſprechenden Thatſachen ſich ergebende Abſicht der
Annahme ſoll hier genügen, wenn der Autragſteller dies ge
ſtattet hat oder es der Verkehrsſitte entſpricht. Abgelehnt wurde
ein Antrag, eine dem 8321 des Handelsgeſetzbuches entſrechende
Vorſchrift aufzunehmen, nach welcher der Vertrag, wenn die
Annahme- Erklärung dem Antragenden rechtzeitig r
ſchon im Zeitpunkte der Abſendung der Aunghme- Erklärung als

eſchloſfen gelten ſoll. Es ſoll in dieſer Beziehung bei der Regel
leiben, daß der Vertrag erſt mit dem Empfange der Annahme

Erklärung von Seiten des Antragenden geſchloſſen iſt und wurde
dabei vorausgeſebt, daß derſelbe Grundſatz auch bei, einer dem
uächſtigen Reviſion des Handelsgeſetzbuches zur Anerkennung ge
langen werde.

Heſhihi Gaſt ge Wonats
Nachdruck verbolelt

Z. I7beiteregeiertas verläuft faſt überall
in Ruhe.Der Deutſche Kaiſer eröffnet den Reichstag
Stanley, Gaſt der Königin von England.
Wiſſmann nimmt Kilwa ein.
Präſidentenwahl im Reichstag; 1. v. Levetzow (konſ.),
v. Balleſtrem (Centrum), 3. Baumbach (Freiſ.)
Verſuche mit rauchloſem Pulver vor dem Kaiſer.

Feitbneh über Oſtafrika wird dem Reichstag vor-
elegt.10. Kann erobert Lindi nach einem Bombarde-

ment.
12. errang Etat für Oſtafrika und Kolonialdebatte im

eichstag.
14. Berathung der Militär-Vorlage im Reichstag.
14. Das deutſche Kaiſerpaar in Königsberg in

Preußen.
14. Wiſſ mann er Mikindani, den lehten Punkt

der Sklavenhändler.
Unruheu in Hamburg. s tInternationale Telegraphen Conferenz in Paris eröffnet.

17. n des Arbeiterſchutz-Geſetzes imei a g.20. Einweihung der neuen Zionskirche in Berlin in Gegen
wart der Kaiſerin.

20 Beginn des Ponitza-Prozeſſes in Sofia (Bulgarien)-
22. General von Franſecky

Chriſtengenetzel in Kulaſſa in Serbien.
24. Vicepräſident Koch zum Neichsbankdixektor ernannt.
24. Der Reichstag ſetzt das DruckſachenPorto herab.
25. Unfall des Kaiſers und des Erbprinzen von

Meiningen in Potsdam.
Araber-Anfſtände im franzöſiſchen Sudau.
Wiſſmanns Abreiſe von Sanſibar nach Europa
Deutſcher Lehrertag in Berlin.
Componiſt V von Neßler in Straßburg f.

28. Evangeliſch-ſozialer Congreß in Berlin.
Aufhebung einer BombenNihiliſten Geſellſchaft in Paris

30. Major Panitza wird zum Tode verurtheilt. t
31. Bayriſcher Miniſter- Präſident von Laß giebt

ſeine Entlaſſung von Crailsbeim an ſeine Stelle und
von Müller Kultusminiſter.

31. h des deutſchſchweizeriſchen Niederlaſſungs
ertrages.

c

S

Das Abgeordnetenhaus
erledigte am Sonnabend den r r und ging dann zurBerathung des Etats der Anſiedlungscommiſſion i
Weſtpreußen und Poſen in Verbindung mit der dazu über-
reichten Denkſchrift über. Der polniſche Abg. v. Jagdzewski
führte aus, das Anſiedlungsgeſetz habe ſeinen Zweck ver
fehlt; das Streben zu germaniſiren und zu evangeliſiren
ſei immer deutlicher hervorgetreten und habe die Gegen
ſätze zwiſchen Dentſchen und Polen verſchärft, auch der
wirthſchaftliche Erfolg ſei gering. Das Geſetz ſei ein Aus
fluß des Unrechts und müſſe möglichſt bald beſeitigt
werden nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck liege
hierfür kein Hinderniß mehr vor. Miniſterpräſident von
Caprivi beſtritt namens der Staatsregierung, daß das Geſetz
einen evangeliſirenden Zweck verfolge. Das Geſetz anfzu
eben, liege keineswegs in der Abſicht der Regierung.en Vorwurf des Haſſes und der Feindſchaft gegen das

Polenthum wies der Reduer zurück: „wir wollen mit den
Polen friedlic leben, aber in Verhältniſſen, wie ſie das
Wohl des preußiſchen Staats erfordern“. Der Miniſter
präſident wies ferner nach, wie ſeit zwanzig Jahren das
polniſche Element wachſe, das germaniſche zurückgehe. Jm
Allgemeinen ging durch die Rede des Miniſterpräſidenten
ein entgegenkommender verſöhnlicher Zug, der auch die
folgende Debatte beherrſchte. Abg. Seer (nat.lib.) legte
dar, daß das et bereits ſehr erfreuliche Wirkungen ge-
habt habe, und befürwortete den Schutz der deutſcher
Sprache namentlich in den Schulen. Auch Abg. Rickerl
erkgnute an. daß war von der Regierung vicht verlauger



könne, jetzt ſofort das Geſetz aufzugeben. Die Aogg. Graf
Limburg (conſ.) und v. Tiedemann omſt (freiconſ.) ſprachen
ihre Zuſtimmung zu der Haltung der h aus; der
Letztere bedauerie aber den jüngſten Sprachenerlaß, der in
der deutſchen Bevölkerung Poſens große Unruhe hervor-
gerufen habe. Abg. v. Jagdzewski erklärte, daß die Polen
ihren Pfüchten als preußiſche Staatsbürger ſtets loyal nach
kömmen würden, wenn auch niemand von ihnen einen
Verzicht auf die Wiederherſtellung Polens für alle Ewig
keit verlangen könne. Der Etat der Anſiedlungs-
cowmiſſion wurde darauf angenommen. Der
r betreffend Aenderung von Amtsbezirken
wurde in erſter und zweiter Leſung angenommen, der Ge

r über die Penſionirung der ländlichen
emeindebeamten in der Rheinprovinz an eine Com-

miſſion verwieſen, die Städteordnung für den
Regierungsbezirk Wiesbaden nach kurzer Debatte mit
geringen redaktionellen Aenderungen in zweiter Leſung an
genommen. Der Debattenbericht erfolgt in der Abend-
ausgabe.

Der Weltfelertag in Nom.
NRom, 1. Moai, Abends. Die Kammer hatte die Afrika

Debatte kaum begonnen, als die Nachricht von dem Geſchehenen
(Vergl. Devpeſchentheil der Abendausgabe von Nr. 102) und
zugleich der Abgeordnete Maffi eintraf, welcher darüber ſofort
eine Aufrage an den Miniſter des Jnnern richtete. Nicotera
antwortete: „Die Haltung der Polizeitruppe war überaus lang-
müthig. Eine größere Geduld war unmöglich. Das Meeting
an ſich war unbedeutend Das verdroß die Anarchiſten. Sie
hielten die unglaublichſten Brandreden und kündigten ſogar den
Umſturz für die nächſte Zukunft an. Man ließ ſie dennoch
ruhig reden. Das Pehnt war beendet. Da ſtieg ein Unbe-
Tannter auf die Tribüne. Man wollte ſeinen Namen wiſſen.
Er antwortete: „Jch bin Anarchiſt.“ Darauf ſchrie er: Han-
Deln! Handeln!“ und ſprang auf einen Geudarmen zu, welcher
ähn faßte, aber von einem anderen Anarchiſten erdolcht wurde.
Der Pöbel bewarf die Polizei mit Steinen. Was nun folgte,
war nur natürlich. Die Reiterei machte eine Attaque und es
wurden einige verwundet Die Schuld an dem Vorgang trifft
elnige wenige Verbrecher, welche ſich bereits in Gewahrſam be
finden.“ (Beifall.) Maffi giebt die Maßloſigkeit der Anarchiſten
und die Steinwürfe zu. Aber auch, die Polizei bat nicht die
nöthige Mäßigung beobachtet. Er ſei kein Anarchiſt, er be-
dauere die heuligen Tollheiten, er verſichere aber, daß ein ver
nünftiges Wort genügt hätte, ihnen ein Ende zu ſetzen. Nico-
terg ruft: „Nicht wahr? Die Behörde hätte die Brandſchatz-
aingen von 300 Wahnſinnigen dulden ſollen! Nehmen Sie
Doch dieſes Geſindel nicht ſo zu Herzen Maffi wundert ſich
über die Worte des Miniſters „Ein Offizier rief: Soldaten,
chießt die Kqnaille über den Haufen! War das recht
Nufe: O ja! ausgezeichnet?) Nicotera entgegnete: „Ehren-
verther Herr Mafſi! Die Arbeiter haben überall in Jtalien

muſterhafte Ordnung gehalten. Wir haben es hier nur mit
Anarchiſten zu thun. Gegen dieſe Leute Rückſichten zu nehmen,
wäre ſträflich“. (Beifall.) Ferrari frägt, ob der Miniſter wiſſe,
daß eine Offizier dem Abgeordneten Barzilai zurief: „Nieder-
knien, Feigling!“ und ihm einen Säbelhieb verſetzte. Bonghi
meldet eine Anfrage an über die Haltung der Behörden und
der Arbeiler am I. Mai. Nicotera ſagt. „Der Abgeordnete
Barzilai wurde nur leicht au der Stirnhaut geritzt. Jch bitte
er zu bertreiben. Die Anfrage werde ich morgen beant-

vorten.
Ueber ſpätere Vorkommniſſe laufen die phantaſtiſchſten Ge-

rüchte ein. Man ſpricht ſogar von Barrikaden. Bis jetzt iſt
daran kein wahres Wort und da die Anarchiſten ziemlich alle
hinter Schloß und Riegel ſißen (es wurden 285 Verhaftungen
Vorgenommen), ſo wird auch in dex Nackt ſich nichts weiter er
eignen. Einzelne kleine Zuſammenſtöße endeten unblutig. Alle
Blätze ſind militäriſch beſetzt. Jm Jnunern der Stadt wurde
die Ruhe keinen Augenblick geſtört. Cipriani iſt durch einen
Revolverſchuß leicht verwundet. Jn einigen Tagen wird er

eſund ſein. Barzilais Wunde iſt unweſentlich. Die Zahl der
erwundeten betragt 30. Zwei Schutzleute ſind ſchwer ver-

wundet, einer iſt todt. Einer der Offiziere wurde leicht ver-
wundet. Ein gegen einen Berſaglieri- Hauptmann abgefenerter
Schuß traf nur deſſen Pferd.

Rom, 2. Mai, früh. Der Agitator Cipriqni, der bei dem
geſtrigen anarchiſtiſchen Meeting in Santa Croce di Geruſalema
eine aufreizende Rede hielt, und bei dem darauf folgenden Zu-
ſammenſtoß mit der bewaffneten Macht am Kopfe verwundet
wurde, iſt in der perggnagre Nacht verhaftet worden.

Rolm, 2. Mai, Die Nacht verlief ruhig. Die Stadt hat
ihr gewöhunliches Ausſehen. Es muß nochmals betont werden,
daß die Gerüchte über die Errichtung von Barrikaden ein
Märchen ſind. Die Truppe hat geſtern nur ein einziges Mal
gen. und zwar in die Luft, als die weichende Menge die

ichtung nach dem Staatsgefängniß vorſchlug. Cipriani ſoll
S Nacht verhaftet worden ſein. enn er früher binter

chloß und Riegel gebrarvt worden wäre, würde überhaupt nichts
vorgefallen ſein. Popolo Romano ſchreibt, das Geſchehene ſei
das Werk weniger Verbrecher, welche zum Wohle der Geſellſchaft
niedergehalten werden ſollten. Das Blatt verhöhnt die Furcht-
Jamkeit der Bürgerſchaft, namentlich des Kaufmannsſtandes,
welcher ſeine a hte und ſich in die Häuſer zurüdsog ſo
daß ſich die Anarchiſten Herren der Stadt dünken konnten. Man
müſſe mehr bürgerlichen Muth bethätigen, der blöden Gedulds-
duſelei entſagen und das Geſindel als Geſindel behandeln.

Rom, 2. Mai. Die Morgenblätter beſprechen in Extra
Ausgaben das geſtrige e Meeting und billigen die
Haltung der Regierung gegenüber den Zwiſchenfällen. Dieſelben
betonen, daß die auf dreſein Meeting vorgeſallenen Ausſchreitungen
in aeg Jtalien vereinzelt daſtehen.

om, 3. Mai. Die Ruhe beginnt zurückzu-
kehren. Die Debatte wird ſehr wahrſcheinlich mit einem
Siege der Regierung enden. Man wirft Nicotera nicht
Unterdrückung der Unruhen, ſondern zu milde Praxis vor.
Die Hauptanſtifter der Anarchiſten, Gebrüder Melinelli
und der Arbeiter Landi ſind noch nicht aufgefunden. „Po
polo Romano“ fordert Maßregeln zur Verhütung der Ein-
wanderung von Proletariern, welche von allen Seiten
herbeifluthen. Die äußerſte Linke iſt hinſichtlich der Debatte
in großer Verlegenheit und wird ſchließlich doch für die
Regierung ſtimmen.

Die Arbeiternurnheu in Belgien.
Brüſſſel, 3. Mai. Die Führer der Arbeiter beſchloſſen

Im Einvernehmen mit den Führern der Progreſſiſten, ſich in
die Arbeiter-Centren zu begeben und ihren Einfluß geltend zu

um den Ausſpruch eines Streiks zu verhindern. Man
erſpricht ſich davon guten Erfolg.

Brüſſel 3. Mai. Die Lage in Lüttich geſtaltete ſich
beute derart bedrohlich daß der Belagerungszuſtand proclamirt
werden mußte. Der Miniſterrath wird Abends zur Berathung
weiterer t it uſammentrekenBrüſſel, 3. Mai. Bei den bisherigen Zuſammenſtößen

ud mehrere Arbeiter getödtet und eine große Anzahl verwun-
et worden. Der Director des Bergwerks in Horloz erhielt von

einem Arbeiter erhebliche Verleßungen. Die Meuterer bielten
einen Eiſenbahnzug auf und riſſen die Telegraphenſtangen nieder.

Seraing, 3. Mai. Die Arbeiter der Eiſen und
Stablwerke von Seraing haben beſchloſſen unverzüglich den all
gemeinen Ausſtand eintreten zu laſſen. Unter den Bergwerks-
arbeitern giebt ſich eine große Erregung gegen den Generalrath
der Arbeiterpartei wegen des fortwährenden Hinausſchiebens des
allgemeinen Streiks kund.

Mons, 3. Mai. Geſtern Abend kam es in dem Kob
lenwerk von Grand-Hornu zu einem Zuſammenſloß zwiſchen

ureauxGendarmen und Bergleuten, welche mit Gewalt in die

Brannkweinſorten.

e

eindringen wollten. Die Gendarmen gaben Feuer und verwun
deten zwei Arbeiter

Reichstags Verhandlungen.
(113. Sitzung 2. Mai.)

Die zweite Berathung der Branntweinſteuernovelle
wird fortgeſetzt mit der abgebrxochenen Debatte über Artikel II
Gebührenfreiheit der Steuerkontrolle der Brennereien und
rxauntweinreinigungsanſtalten) mit dem Antrage Dr. Witte

dfr.) Gebührenfreie Steuerkontrole auch der Privatläger) und
en Anträgen Lender (Ctr.) Wiſſer wildlib.) (Verbrauchs-

abgabe von nur 0,25 Mk. pro Liter auf einen Haustrunk von
30 Litern für die kleinen ſüddentſchen Brenuereien.)

Abg. Wiſſer befürwortet kurz ſeinen Antrag.
Schabzſekretär Frhr. v. Maltzahn ſtellt die Zuſtimmung des

Bundesraths zu dem Antrage Witte in Ausſicht, erklärt aber,
daß der Antrag Lender, welcher eine Ungerechtigtert egen die
norddeutſchen Branntweinkonſumenten ſei, auf Annahme des
Bundesraths nicht rechnen dürfe. Selbſt wenn ſich eine Mehr-
heit im Bundesrath für denſelben ergeben ſollte, ſo würde nach
der Beſtimmung der Verfaſſung, wonach bei Meinungsver-
ſchiedenheiten im Bundesrath in Bezug auf Abänderung eines
Geſetzes das Präſidium den Ausſchlag giebt für Erhaltung des
beſtehenden Zuſtandes, die Annahme des Antrages doch an dem
Widerſtande Preußens ſcheitern.

Abg. Dr. Buhl (ul.) ſpricht ſich für den Autrag Witte aus,
iſt aber uach der Erklärung des Schaßtzſekretärs gegen den An
trag Lender, trotzdem er mit ſeiner Tendenz ſympathiſirt.

Abg. Dr. Simonis (Elſ,) bittet trotzdem um Annahme
des Ankrages Lender, da der Bundesrath daran doch das Geſetz
nicht ſcheitern laſſen würde. Die Gerechtigkeit erfordere, die
Ketten gegen die kleinen, ſüddentſchen Brenner einigermaßen zu

eſeitigen.
Abg. Hug (Etr.) befüxwortet ebenfalls den Antrag Lender

als das Minimum, was die Süddeutſchen verlangen könnten.
Eigentlich müſſe der Haustrunk vollkommen ſteuerfrei ſein.

Abg. Uhden (k.) erklärt ſich gleichfalls mit der Tendenz
des Antrages Lender einverſtanden, will aber daran die ganze
Vorlage nicht ſcheitern laſſen, was nach der Erklärung des
Schatzſekretärs zu befürchten ſei.

Abg. Holtz (Rp.) iſt gegen die Steuerermäßigung für den
Haustrunk, die großen Brenner hätten ebenſo Opfer zu bringen,
wie die kleinen. Auf der Verbrauchsabgabe baſire ja das
ganze Geſetz
J Abg. Singer (Soz,) erklärt ſich für den freien Haustrunk,
obgleich man ihn als Waffe gegen die Sozialdemokratie be-
zeichnet habe, indem die kleinen Leute ihren Schnaps zu Hauſe
trinken und in den Wirthshäuſern nicht der grrfagrung durch
die Sozialdemokratie ausgeſetzt ſein würden. Der Antrag
Lender ſei auch von einem nationalen Geſichtspunke aus anzu
nehmen, weil ein Haus in welchem es nichts zu trinken gäbe,kein deutſches Haus ſei eitetkeit)

Nachdem die Abgg. Schättgen und Leuder (Ctr.) ihrem
Bedauern über die ſchroſfe Stellungnahme des Schatzſekretärs
Ausdruck gegeben wird Artikel II mit dem Antrage Lender
unter Ablehnung des Antrages Witte angenommen.Artikel III ſebt den Eingangszoll für Liköre auf 180 Mark
pro 100 Kilogramm feſt, für die übrigen Branunkweine in
Fäſſern auf 125 Mark, in Flaſchen, Krügen oder anderen Um
ſchließungen auf 180 Mark.

Abg. Brömel ſpricht ſeine Befriedigung aus über die Ab
lehnung des einheitlichen Zollſatzes von 150 Mark auf alle

unkw Die von der Kommiſſion auf Vorſchlag der
Freiſinnigen gemachte Unterſcheidung zwiſchen Branntwein in
Fäſſern und in Flaſchen ſei durchaus zutreffend. Nur hätte er
gewünſcht, daß die Kommiſſion nicht ſo antipathiſch den Likören
entgegen getreten wäre. Denn es iſt ein Brauch von Alters
her: „Wer Sorgen hat, hat auch Likör. (Heiterkeit.)“ Es ſei
auch nicht ſo leicht zu entſcheiden, welche Brauntweine zu den
Likören zu rechnen ſeien. Es ſei jedenfalls wünſchenswerth, daß
ſeitens des Bundesraths eine ſichere Grundlage für dieſe Unter
ſcheidung werde; namentlich ſei es wichtig, ob Arrak,
Kognak und Rum zu dem höheren oder niederen Zollſatze ein-
gehen ſollten.

Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn erwidert daß Arrak,
Kognak und Rum nicht zu den Likören gehören ſollten.

Artikel III wird rAbg. Dr. Barth (f.) befürwortet ſodann eine von ihm be-
die Reſolution auf vollſtindige Beſeitirung der Maiſch-
bottich- und Materialſteuer. Es liege im allgemeinen Jntereſſe,
daß die verſchiedenartige Methode der Beſteuerung Platz mache
der einheitlichen Methode der Verbrauchsſteuer.
Abg. Dr. Buhl (utl,) findet die Reſolution beachtenswerth

für den Fall, daß den kleinen Brennern für die ihnen bei der
Materialſteuer zufallenden Vergünſtigungen bei Fortfall derMaterialſtener ein Erſatz gewährt werde, und auch die Reichs
kaſſe keinen Ausfall erleide. Aber in ihrem jetzigen Wortlaute
ſei die Reſolution unannehmba r.

Abg. Dr. Barth, erwidert, die Reſolution beabſichtige
durchaus nicht der Reichskaſſe Einnahmen zu entziehen. Eine
Erhöhung der Konſumſtener könne man ſich ja vorbehalten,
ebenſo eine Schadlosbaltung der kleinen Brenner.“ Es ſolle der
Bundesrath nur darauf hingewieſen werden, daß die irrationelle
Doppelbeſtenerung mit ihren Kontrollſchwierigkeiten und übrigen
Unzweckmäßigkeiten aufgegeben werden ſolle. Deshalb könne
auch Abg. Dr. Buhl dieſer Reſolution unbedeunklich zuſtimmen.

de Reſolution br. Barth wird hierauf abge-
ehnt.Jn der dritten Berathung des Handelsver-
trag arokko bemerktAbg. Richter (fr.): Jch möchte dieſe Berathung uicht vor
übergehen laſſen, ohne dem Sultan von Fez und Marokko meine
beſondere Anerkennung auszuſprechen (Heiterkeit) für die ver-
ſtändigen zoll- und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten, welche er
in dieſem Vertrag bekundet. Nach ſehr weit ausgreifenden All-
emeinſätzen macht den Redner der Vizepräſident Graf Balle-
trem darauf aufmerkſam, daß dies mit dem Handelsvertrag
mit Maxokko in ſehr loſem Zuſammenhang ſtehe. Er ſchließt
dann mit den Worten: Jch beſchränke mich auf die Ankündigung,
daß ich bei der erſten Berathung des Nachtragsetats mir er-
lauben werde, an die Regierung die Anfrage zu ſtellen, welche
zollpolitiſche Maßnahmen ſie beabſichtigt eintreten zu laſſen, um
der in beunruhigender Weiſe zunehmenden Vertheuerung von
Getreide und Brod entgegenzutreten.

Der Handelsvertrag wird angenommen,
ebenſo in dritter Leſung das inter-nationale UebereinkommenüberdenEiſenbahn-
frachtverkehr, ſowie in, erſter und zweiterLeſfungderGefetzentwurfbetreffenddas Reichs
ſchuld

(Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zur Ergänzung unſeres Berichtes über

die Eröffnung der Jnternationglen Kunſt-ausſtellung theilen wir noch einige Einzelheiten mit. Der
Kaiſer erſchien mit der Kaiſerin und der Kaiſerin Friedrich
unter außerordentlichem militäriſchen Pompe. Jn dem Pro-
gramm für die Eröffnungsfeier war bereits vorgeſehen, daß
militäriſche Poſten die Eingänge beziehen ſollten. Zu dieſem
Zwecke war eine Kompagnie des 2. Garde- Regiments mit der
Regimentsmuſik in Parade-Uniform am Eingang an der Jn-
validenſtraße aufgeſtellt. Aber darüber hinaus erſchien der
Kaiſer unter großem militäriſchen Geleit. Dem vierſpänpigen
Wagen, in welchem er ſich über die Linden und durch die
Sieges-Allee zur Eröſſnung begab, ritt eine Schwadron Garde-
Küraſſiere vorauf, unmittelbar daranf folgte eine Schwadron
Garde-Ulanen als Geleit für den ſechsſpännigen offenen Wagen,
in welchem die beiden Kaiſerinnen ſaßen. Das Militär ritt und
marſchirte bis vor den Palgſt der z ſtehnng ſelbſt. Hier
ſattelte die Kavallerie ab. Den aus dem Ausſtellungspalgſt
Heraustretenden war es ein überraſchender Anblick: dieſes
Stück h Leben zwiſchen den Springbrunnen, Cas
caden und Blumenbeeten.

werden. Für die Feſttage iſt zunächſt folgendes

Auf die Eröffnungsrede des Herrn Direktors Anton von
Werner erwiderte die Kaiſerin Friedrich Folgendes:

„Es iſt Mit eine beſondere Freude geweſen, aus Anlaß der
50jährigen Jubelfeier des Vereins Berliner Künſtler das Pro
tektorat über die Jnternationgle Kunſtausſtellung übernehmen
zu dürfen und damit das herzliche Jntereſſe zu zeigen, welches
wir Alle dieſem bedeutſamen Unternehmen entgegenbringen,
möchte es von dem glücklichſten Erfolg gekrönt werden! Jch er
gehe Ew. Majeſtät, nunmehr die Jnternationale Kunſtaus
tellung eröffnen zu wollen.

Darauf verließ der Kaiſer den Thron, ſtellte ſich mit dem
Antlitz zur Kaiſerlichen Mutter gerichtet vor den Stufen dez
Thrones auf und ſprach etwa folgende Worte:

„Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät baben Allergnä-
digſt gernht, als Protektorin dieſer Ausſtellung den Befehl zur
Eröffnung zu geben. Jin Namen der hier verſammelten Künſtler
erlaube Jch Mir, zu den dte Ew. Majeſtät unſern Dank
niederzulegen. Der hohe künſtleriſche Sinn Ew. Majeſtät und
Meines höchſeligen Herrn Vaters haben den heutigen Tag er
möglicht. Jch danke Ew. Majeſtät für Jhr Allerböchſtes Er
ſcheinen, welches das beutige Feſt verherrlicht. Um dem Danke
der Stern beſonders Ausdruck zu geben, richte Jch an
alle Verſammelten die Aufforderung, mit Mir einzuſtiminen in
den Ruf: Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Friedrich,
die r Protektorin der Jnternationalen Kunſtausſtell-
ung, lebe hoch!“
Drei Mal ſtimmt die Verſammlung begeiſtert in dieſes Hoch

St Der Rundgang der Allerhöchſten Herrſchaften währte bis
e r.

Der Eiſenbahnunfall auf dem BahnhofWilmersdorf, welcher ſich am 29. Auguſt v. J. ereignete
und leider ein Menſchenleben als Opfer forderte, bildete die
Grundlage, einer gegen den Stgtions-Aſſiſtenten Eruſt Lietz
mann, den Weichenſteller Auguſt Mathe und den Rangirer
Andreas Perlick gerichteten Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung
und Gefährdung eines Eiſenbahnkrausportes. Der Unfall er
eignete ſich beim Einfahren eines Grunewaldzuges in den Bahn
hof. Ein bei den Rangirarbeiten nicht feſtgelegter Dung wagen
rollte, als der Zug im Gange war, auf dem ſtarken Geſfalle
hinab und rannte mit aller Wucht in den Grunewaldzug hinein
Der Dungwagen ſowohl wie drei Güterwagen wurden arm
mert, und der Maſchinenführer Morxabel hatte das Unglück, von
der Ladung des Dungwagens verſchüttet zu werden und zu er
ſticken. Audere Beamle würden verletzt; ſo erhielten die Bremſer
Zeitſcheil und Pillard ſchwere Verwundungen und der Hilfs
heizer Simmert leidet in Folge ſeiner Verleßungen noch jeßt
zeitweilig an Gedächtnißſchwäche. Die Schuld an dieſem Un-
glücksſall wurde von der Anklagebehörde den drei Angeklagten
zugeſchoben. Der Stationsaſſiſleut wurde beſchuldigt, das Ran
giren vorſchriſtswidrig ausgeführt, namentlich auch es unter
laſſen zu haben, die Rangirwagen ſo zu gruppiren, daß hinrei-
chender Platz für die Einfahrt der Züge blieb. Auch die beiden
anderen Angeklagten ſollen Verſtöße gen die Dienſtvorſchrift
begangen häben. Nach umfangreicher Beweisauſnahme ſchloß
ſich der Gerichtshof aber der Anſicht der Vertheidiger an, daß
den Angeklagten ein ſtrafbares Verſchulden nicht zur Laſt falle,
Es erfolgte deshalb die Freiſprechung der drei Angeklagken.

Aus Nah und Fern
Köln rüſtet ſich zum Kaiſer-Feſte. Die Vorbe

reitungen zum Schmuck der Straßen und Häuſer ſind,
wie uns berichtet wird, im vollen Gange. Vor dem Fürſten-
ſäale des alten Bahnhofes erhebt ſich ein Pavillon, deſſen
Seiten aus ſchweren rothen Plüſchgardinen mit Goldfranzen
beſtehen. Die Decke bildet ein mit der Kaiſerkrone ge
ſchmückter Baldachin. Die Korridore werden zeltartig ge
ſpannte Decken erhalten, die Wände reiche Behänge, mit
Golddruckſtoffen und rothſammetnen Draperien und großen
Wappentrophäen geſchmückt. Einen großartigen Triumph-
bogen in einer Höhe von 25 Metern läßt die Stadt gegen
über dem Königlichen Regierungsgebäude aufführen. Jn
der Mitte erhebt ſich vor einem fächerartig geſpannten
Hintergrunde das Standbild der „Wacht am Rhein“. Bei
der Umfahrt des Kaiſers nehmen die Oberklaſſen ſämmt
licher 60 Kölner Volksſchulen, etwa 15--16000 Kinder,
ferner die höheren Schulen auf dem KaiſerWilhelmsRing
Aufſtellung. An den hervorragendſten Häuſern der Ringſtraßen (Neuſtadt) ſoll die Geſchi te des Hohenzollernge

ſchlechts in chronologiſcher Folge drg entſprechende Bild
niſſe, Wappen und Embleme zur Darſtellung gebrachPrögramn

feſtgeſetzt: Sobald der Kaiſer am Montag das Fürſtenzimmer
des alten Bahnhofs Abends nach 10 Uhr verlaſſen r beginnt
die Rundfahrt um den Dom unter dem Läuken ſämmtliche
Glocken des Domes, auch der Kaiſerglocke, die von 51 Mann
gezogen wird. Auf ein gegebenes Glockenzeichen zünden 80
bereitſtehende Perſonen 700 rothe bengaliſche Flammen um
den Dom herum an. Hat der Kaiſer die öſtliche Domſeite
erreicht, erſcheint der Eingang der neuen Brücke in rothen
bengaliſchen Flammen, 500 Raketen ſteigen auf und un-
zählige buntfarbige Leuchtkugeln werden aus Mörſern in
die Luft geworfen. Während der langſamen Fahrt des
Kaiſers um das Südporkal des Domes werden 500 rothe
bengaliſche Flammen auf der Domterraſſe, der erſten, zweiten
und dritten Galerie des Domes g. Hieran knüpft
ſich die 10 Minuten währende
bis zu den Kreuzblumen. Am Dienſtag Morgen von 9-11
Uhr ſindet auf der Mülheimer n eine Truppenſchau
über die geſammte Garniſon von KölnDeutz ſtatt. Um 11
Uhr wird der Kaiſer unter klingendem Spiel an der Spitze
ſeiner Truppen den Einzug durch das Eigelſteinerthor in die
Stadt halten.

Fürſt Bismarck wird in dieſen Tagen zum Beſuch
des auf dem Strom bei Brunushauſen liegenden
neuen Schraubendampfers der Hamburger Packetfahrt er
wartet. Die Erkrankung der Fürſtin hat eine Beſtimmung
des Tages bisher nicht zugelaſſen.

Nach langer Pauſe iſt wieder ein Schreiben Pro
feſſor Schweinfurth's eingelaufen vom 2. April aus
Geleb, dein Hauptort der Provinz Menſa. Geleb, etwa 1750
Meter über dem Meere, ein Verkehrsknotenpunkt, ich etwa 25
Kilometer nördöſtlich von Keren. Schweinfurth befindet ſich
demnach wahrſcheinlich ſchon auf der Rückreiſe. Er ſchreibt u. e.
Vom Herzog Ernſt (von SachſenKoburg, der 1862 dort war)
iſt jede Spur der Erinnerung wie weggefegt. Das Klima be
zeichnet Schweinfurth überall als tadellos. Von Cholerakranken
habe er mit Ausnahme der von Ginda keine wen auch andre
Kranke kaum. Nur die Verhungerten am Wege von Asmara
machten einen entſetzlichen Eindruck. Das Elend in Abyſſinien
in Folge der Mißernte, der Heuſchrecken und auch der volere
vorigen Jahres ſei entſetzlich. Von Keren marſchirte er mit
Trägern. für den Träger 1 Fr. den Tag nach Se
er drei Wochen zu bleiben gedachte. Seine botaniſche Aus
beute beſchreibt er als großartig, da es hier dem Reiſenden ver
gönnt wäre, in einem Tage die verſchiedenſten Regionen z
durchziehen. Der von ihm verfolgte Weg ging über Fag
Ginda, Asmara, Keren nach Geleb. Von Geleb wird
Ferant sVahrſcheinlich wieder über Aſus und Ailet na

er Küſte begeben.Der Eſtafette zufolge ſoll im Monat Mai an 37
deutſchen Grenze (Meurthe und Moſel) eine Art von i
machung ſtattfinden. Alle Truppen der beiden Departement
ſollen nämlich alarmirt Werte e w. e lätzen

Ichin tmarſchiren, die ihnen für den Kriegsfa zugg e. M wediſch
St. Johns(Neufoundland), 2. eBark Helga ſcheiterte in der vergangenen Nacht währ tdicken Kecet den Renew Jslands. Von der u n
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Perſonen beſtehenden Bemannung fanden 11 in den Wellen

den Tod. Mai Fin ina, 2. Mai. Ein in der Friedrichſtraße belegenesu gehe Gebäude, in welchem ſich das Lumpenlager von
Larhder und die Tiſchlerei von Heſfe befinden, iſt heute Mor

en ourch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Ein unbekannter
Mann iſt verkohlt aufgefunden und zwei Perſonen verletzt wor-
den. Der Schaden iſt bedentend.

us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
unſerer Origingl-Torreſpondenzen iſt nur mit deutlicher tellen-Der Nachdruck angabe geſtältet.

O Eisleben, 3. Mai. (Die Enthüllung des Denk
mals für Friedrich König), des Erfinders der Buchdruck
Schnellpreſſe, eines der größten Söhne Eislebens, fand beute
Mütag hierſelbſt unter allgemeiner Betheilinng der Bürgerſchaft
Fiati; die Stadt praugte im Slgageſpſpngt Friedrich
König wurde am 17. April 1755 hierſelbſt als der Sohn eines
wohlhabenden Landwirths geboren, widmete ſich der Buch
druckerkunſt und lernte bis 1795 als Schriſtſetzer und Drucker

n der Buchdruckerei bei Breitkopf und Härtel in Leipzig. Jn
ſeinen Mußeſtunden beſchäftigte ſich der begabte Jüngling mit
der irauzöſiſchen Sprache und der Lektüre der deutſchen Klaſſiker
und widmele ſich nach Abſchluß ſeiner Lehrzeit völlig der
Philoſophie und ſchönen Litteratur. Nach einem vorübergehenden
Aufentbalte in Greifswald arbeitete er eine Zeitlang als Buch
druckergebülfe in Halle, um ein Jahr ſpäter die Univerſität
Leipzig zu, bezieben. Bald daxauſ ſtorben ſeine Eltern und
Fönig verlor durch den Verſuch. mit ſeinem Vermögen eineDu handlung zu gründen, daſſelbe vollſtändig. Er ging nun
ſisoé) längere Zeit nach London und beſchäſtigte ſich hier mit
dem Plan, die verſchiedenen Mängel der Buchdrucker-Handpreſſe,
die er während ſeiner Lehrzeit kennen gelernt, zu verbeſſern,
ändem er verſuchte, eine neue Maſchinenpreſſe zu konſtruiren.
r verband ſich, da ihm das unter franzöſiſcher Knechtſchaftlegene Preußen kein Jntereſſe entgegenbrachte, mit dem

Buchdrucker Bensley in London, welcher ihm zur Aus-
Führung ſeiner Projekte Geldmittel und Patente verſchaffte; auch
Jaloß er ein Freundſchaftsbündniß mit dem Stuttgarter Mecha-
nker Andreas Friedrich Bauer; man erwirkte nach und nach
z Potente für England von der Regierung. Das erſte wurde
1810 für eine Flachdruckmaſchine ausgeſtellt, durch welche der
Druck, wie auf der Handpreſſe, durch zwei Platten erfolgte.
Das zweite Patent 1811 bezog ſich auf die einfache Cylinder-
drucknaſchine, das dritte 1813 auf Verbeſſerungen einzelner
Theile derſelben. Wegen der vorzüglichen Leiſtungen der ver
beſſerten, einfachen Cylindermaſchine beſtellte der Eigenthümer
der „Times“, J. Walter, ſofort zwei Doppelmaſchinen, ſtellte
dieſelben nebſt einer Dampfmaſchine im Printinghouſe Square
auf und druckte damit am 29. November 1814 zum erſten Male
ſeine Zeitung. Ein Leitartikel des genannten Blattes machte an
demſelben Tage das Publikum mit der Erfindung bekannt. Das
4. Patent erhielt König 1814, daſſelbe betraf das Fortſchreiten zum
Drucke des Bogeus auf beiden Seiten. Aus dem neuen Modell ent-
wickelte ſich ferner die Schön und Wiederdruckmaſchine, die ver
beſſerte einfache Druckmaſchine und die verbeſſerte Doppelmoaſchine.
Später kauften König und Bauer in der Umgegend von Würz-
burg das ehemglige Prämonſtrateneſrkloſter Oberzell und er-
xichteten daſelbſt, unterſtützt von König Maximilian Joſeph vonBayern, unter der Firmo „König und Bauer“ eine Maſchinen

werkſtätte mit Eiſengießerei und allem Zubehör. Von hier aus
wurden zunächſt die Buchdruckerei der Spenerſchen Zeitung in
Verlin, die von Decker'ſche Offizin ebendaſelbſt, ſowie die Buch
druckerei der Augsburger Allgemeinen mit Schnellpreſſen ver-
ſehen. Bald gab es in Deutſchland keine einigermaßen hervor
ragende Druckerwerkſtätte mehr, in welcher ſich nicht die neu-
erfundene Maſchine von König und Bauer befand. Am
b. September 1873 feierte die Fabrik das Feſt der 2000. Schnell
preſſe. Als König im 58. ehe den 17. Januar 1833,

eſtorben war, übernahm Bauer ſowohl die Leitung der Ma-
ſchinenwerkſtätte in Oberzell, als auch die der Maſchlnenpapier-
fabrik, welche beide im Kloſter Schwarzach (Münſter Schwarzach

bei errichtet hatten. Geſtern wurde dieſem großen
Manne von ſeiner Vaterſtadt ein Tribut des Dankes gezollt
durch die Enthüllung eines Denkmals zu ſeinen Ehren. Das
ſelbe iſt in der Königſtraße am Stadtgrabenpark errichtet. Auf
einem Sockel von ſchwediſchem Granit erhebt ſich die von
Schaper (Berlin) geh e Bronzebüſte Königs; das Ganze
ſchließt ein von dem Hoſſchloſſer Buls (Berlin) gefertigtes
Kiſengitter ein. Die Weiherede hielt zugleich imNamen des hieſigen Gewerbevereins, dem die Anregu
zur Errichtung des Denkmals hauptſächlich zu danken iſt,
Maſchinen Juſpector Nöſſelt (Eisleben.) Er hob die
Bedeutung Königs und ſeiner Erfindung hervor und
übergab, nachdem die Hülle geſallen, das Denkmal der Stadt.
Vürgermeiſter Welcker übernahm das Denkmal im Namen der
Stadt. Dann wurden am Fuße des Monuments Kränze
niedergelegt unter Aunderem von dem einzigen jetzt noch
lebenden Mitarbeiter Friedrich Königs, dem alten MonlkeurMichgel Sebold, der in allen Druckſtätten Europas bekannt
iſt. Auch die Gemeinde Zell g. M. war vertreten, eben ſo der
deutſche Buchdruckerei und BuchhäudlerVerband durch Dr. Brock
haus Leipzig, der deutſche Jngenieurverein durch HermannLwowski-Halle und Director Peters Profeſſor Schaper
war auch anweſend. Zum Schluß ſang der Eislebener Männer-
eleg. ein für den Tag vom Mittelſchullehrer Bluemel
Eisleben) gedichtetes Feſtlied. Sodann begaben ſich die Feſl

theilnehmer durch die Lindenſtraße am geſchmückten Geburts
hauſe Fe vorbei zum „Wieſenhauſe“, wo das Feſtmahl
ſtattfand. Den erſten Trinkſpruch brachte Landrath v. Wedell
auf den Kaiſer aus; nach ihm ſprach Lotterie -Einnehmer
Steinkopf auf die Familie und die Unternehmungen der Familie
König. Herr Friedrich v. König, als Vertreter der Nach-
kommen des Gefeierten antwortete dankend. Das Mahl nahm
einen fröhlichen Verlauf, nur daß es leider zuletzt durch Feuer
lärm geſtört wurde, da in der Hahnegaſſe ein Feuer ausge
brochen war; das ſich über drei Häuſer ausbre te e und eins
derſelben gänzlich zerſtörte.

z T Weißenfels, 4. Mai. (Ueberfahren.) Ein etwadjähriges Kind wurde am Sonnabend Abend gegen s Uhr.
während die Mutter nur auf einen Augenblick in einen Kauf

ikolaiſtraße von einem

ihm

laden eingetreten war, an der Ecke der 9
(hweren aſtwagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Ob dem ſonſt ſehr vorſichtigen Führer und
dent des Geſchirrs irgend welche Schuld beizumeſſen iſt, wird
die Unterſuchung ergeben.

S Bernburg 3. Mai. (Ruderverein Victoria“.)
er feſtlich geſchmückte Victoria-Park war heute Vor und Nach

wittag der Sammelplatz von vielen Mitgliedern, Freunden und
Pönnern des hieſigen Ruder- und Jollen-Vereins „Vickoria',

er heute ſein Anrudern mit der Taufe zweier neuer Voote ver
v Dieſelbe vollzog nach einer kurzen Anſprache Herr Gas

irektor Zahn. An dem Anrudern betheiligten ſich auch Sport
Lenoſſen qus Halle Calbe a. S. und Deſſau.
v Genthin, 3. Mai. (Der land wirthſchaftliche

erein des Kreiſes Jerichow II.) beabſichtigt bier am
i Mai c. beim Schützenhauſe eine Foblenſchau zu veran
A Er hat zu dieſem Behufe Prämien in Höhe von 500
zpilliat. Die Pferdezucht in unſerm Kreiſe iſt bedeutend, da
n das Glück haben an der Elbe und Havel und im Fiener

öne Wieſen zu beſitzen. Es ſollen 23 Prämien: 7 zu 10
in 20 7 zu 30.4 und 2 zu 40 vertheilt werden und zwar
t Reit und Wagenſchlag und für Acker- und Laſtſchlag. Jeder

belbenthi chter im Kreiſe iſt berechtigt, ſich an der Ausſtellung zu

r Rudolſtadt, 3. Mai. (Der Verband farben
ſueen der akademiſcher Turnvereineſ) deutſcher Ünivern r wird vom 15. bis 18. Mai d. J. in Rudolſta dt das
ß artellturnfeſt feiern. Die Betheiligung ſcheint eine ſehr rege
utderden nicht allein ſeitens der Studirenden, ſondern anch
Küens der „Alten Herren“. Als Ehrengäſte ſind eingeladen

Staatsminiſter von Goßlſer, ferner Profeſſor Euler
Direktor der Königl. Preußiſchen r r inBerlin, die Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaſt Dr. med.
F. Goetz-Leipzig uad Bier-Dresden, Direktor der

ächſ. Turnlehrerbildungsanſtalt, ſowie Direktor Dr. Lion-
8 und andere berrr a Perſönlichkeiten auf dem
Gebiete der Turnkunſt. Der Ortsausſchuß für dieſes akade-
miſche Feſt iſt unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſter am
Ende-Rudolſtadt zuſammengetreten. Nach dem für die
Feſttage aufgeſtellten Programm findet Sonnabend, den 16.
d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab, das allgemeine Turnen,
Nachmittags von 42 Uhr im Einzel-Wettturneun, Abends
ein Commers im Hotel zum Löwen ſtatt. Für Sonntag, den
17. d. Mts. iſt der Feſtzug geplant, während am nächſt
folgenden Tag ein Ausflug mitktelſt Sonderzuges nach dem
Schwarzathal und ſpäter ein Beſuch der Ruiue Greifen-
ſtein und der am Fuße derſelben gelegenen Stadt Blanken-
burg beabſichtigt wird. Außerdem werden während der Feſt
tage in Rudolſtadt Geſelligkeiten im Rudolsbade und im Hotel
zum Ritter ſtattfinden, bei welchen die Stadtkapelle und die
Militärkapelle mitwirken.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Münſter. Der bisherige Privatdozent Dr. Heinrich

Finke zu Münſter i. W. iſt zum außerordentlichen Proſeſſor
in d philoſophiſchen Fakultät der dortigen Akademie ernannt
worden.

HGreifswald. Jn der theologiſchen Fakultät hieſiger
Univerſität hat ſich als Privatdocent der Licentiat der Theologie
Dr. phil Boſſe habilitirt.
T Heidelberg. Der Licentigtzbr. Mehlhorn hier-
ſelbſt hat einen Ruf nach Bern an die Stelle des verſtorbenen
Laughans abgelehnt. Mehlhorn iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Univerſität Heidel-
berg ernannt worden.

Breslau. Profeſſor Räbiger in Breslau, Senior
der evangeliſch theologiſchen Facultät, feierte vor einigen Tagen
unter großer Theilnahme ſeinen 80. Geburtstag.

Perſonalien.
Dem ordentl. Profeſſor an der Univerſität zu Königs-

berg, Konſiſtorialrath D. Voigt iſt der Rothe Adlerorden 2.
Kl. mit der Schleife verliehen worden. Nachbenannten Offi-
zieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen Ordensinſignien ertheilt worden, und zwar: des
Sterns zum Komthurkreuz des großherzoglich-ſächſiſchen Haus-
ordens der Wachſamkeit oder vom Weißen Falken: dem General-
major z. D. Franke, zu Weimar: des reußiſchen j. L. Ehren-
kreuzes 1. Kl. dem Major z. D. von Schwarzkopff vom
Landwehrbezirk Gera; des fürſtl. reuß. ä. L. Ehrenkreuzes 3. Kl.:
dem Hauptmann z. D. Jänicke von demſelben Landwehrbezirk.

Den ſtändigen Hülfsarbeitern im Auswärtigen Amt,
Sonnenſchein und von Schuckmann, iſt der Charakter als
LegationsRath verliehen worden.

Jn der in den Monaten Februar und März 1891 in
Berlin abgehaltenen Turnlehrer-Prüfung haben ein Zeugniß
der Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an öffent-
lichen Schulen erlangt u. A.: der Realgymnaſiallehrer Dr. Krüger
aus Caſſel, eand. phil. Hermayn Schurig aus Wernigerode,
Lehrer Franz Zimmermann aus Coswig, ſowie die Lehrer
Hermann Günther, Albert Haſſerodt, Auguſt Kleeberg,
Herrmann Lenz,, Johannes Otto, Ludwig Peters, Albin
Scheibe, ſämmtlich aus Magdeburg

Dem Oberlandesgerichtsrath Schnelle iſt bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit
der Schleife verliehen. Der Amtsrichter Demelins in
Weißenſee i. Th. iſt an das Amlsgericht in Neuhaldensleben
verſetzt worden. Der Rechtsauwalt Eggeling in Sonders-
hauſen iſt bei dem Landgericht in Erfurt in der Liſte der Rechts
anwälte gelöſcht worden, der Juſtizrath Rom berg in Meiningen

iſt geſtorben.Dem Polizeipräſidenten Schwauß in Dresden iſt der
Rothe Adlerorden 2. Kl. mit dem Stern verliehen worden.
Der Gymnaſiallehrer Pr. Paul Wagler in Wurzen iſt zum
Oberlehrer ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Halleſche Bierbrauerei vorm. Michgelis

Comp. Die Vertrauensmänner der Obligationsinhaber be
ſchloſſen, daß die Letzteren ſich zu einer Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zuſammenſchließen behufs eventueller vor-
übergehender Weiterführung der Brauerei ohne käuflichen Erwerb,
bezw. behufs Erwerbs der Brauerei im freihändigen oder im
Zwangsverfahren.

Geplante Zuckerfabrik. Jn Barth iſt nachdem dortigen „Wochenbl.“ die Anlage einer Zuckerfabrik mit
einer täglichen Verarbeitung von 9000 Etr. Rüben in Ausſicht
genommen.Köln, 2. Mai. Die Hauptverſammlung der Kölniſchen
Lebensverſicherung „Concordia“ genehmigte die
Anträge der Verwaltung; die Dividende beträgt 7 pCt. Jn
die Direktion ward das Verwaſtungsrathsmitglied ör. Mayer,
in den Verwaltungsrath Hans Leiden u gegehlt.

Hamburg, 2. Mai. Die „vBörſenhalle“ ſchreibt: Die
Verhandlungen in Berlin zwiſchen den Zechen und den Rhedern
über Lieferung von Bunkerkohlen führten zu einem be
friedigenden Abſchluß. Die weſtfäliſchen Zechen werden wieder
en größeren Theil des Bedarfs der Hamburger Rhedereien
licfern.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere
ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein-
gelöſt werden, iſt von 879, Proc. auf 867 Proc. ermäßigt
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl.
173,75 Mk. gezahlt.

Die Fabrikanten von Thomas-Phosphatmehl
haben in Folge der vorjährigen Coalition der Landwirthe ſich
entſchloſſen, bis zum 15. Juni d. J. die Düngemittel um 1
er Kilogramm zu ermäßigen. Sie rechnen darauf, daß die BeP zahlreich eingehen, da nach dem 15. Juni eine Preis-

erhöhung vorbehalten bleibt. Bei 20proz. Phosphorſäuregehalt
koſtet bis zum 15. Juni eine Wagenladung ſtatt 585 565
nach ſchleſiſchen Stationen.

Petersburg, 24Mai. Auf die zur Umwandlung aufge-
legten 75 000 000 Rubel 6prozent. Pfandbriefe der Actien-
Bodencredit-Banken in 5proz. ſind bisher für 67 000 000
Rubel Anmeldungen eingelaufen. Die aufgelegte Summe wird
vorausſichtlich ſtark überzeichnet werden.

Die Zuſckerſiederei-Compagnie in Hedlingen
und Neundorf ſchüttet für 1890--91 bei 18431 Mark in Ab-
ſchreibungen 100672 Mk. als Dividende aus; das Actiencapital
beträgt 216 000 Mark.

Provinz Sachſen Rentenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
3 p Cit. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 3. Mai. Zeitungsgerüchte über die er

ſchütterte Stellung des Chefs der Geheimkanzlei des Prinz-
regenten, des Generaladjntanten Freyſchlag, werden als
abſolut unbegründet bezeichnet.

Athen, 3. Mai. Hieſige Blätter melden aus Zante
über Ausſchreitungen gegen die Juden anläßlich der Char
freitagsprozeſſion. Die Truppen machten von den Waffen

Gebrauch. Das Panzerſchiff „Miaulis“ wird nach Zante
entſandt.

Amſterdam, 3. Mai. Hier tritt neuerdings in be«
ſtimmter Form die Meldung von einem bevorſtehenden
Beſuche des Kaiſers Wilhelm am niederländiſchen Hofe auf.

Petersburg, 2. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind um 4 Uhr von Gatſchina eingetroffen. Um Mitter
nacht findet in der Hauskirche des Winterpalais der Oſter-
gottesdienſt ſtatt, an dem der Kaiſer und die Kaiſerin, der

volle Hofſtaat und alle Chargen nach dem üblichen Cere
moniell Theil nehmen werden. Die Ueberführung der
Leiche des Großfürſten Nikolaus wird dem Vernehmen nach
am 6. Mai, die Beiſetzung am “8. Mai erfolgen.

Barcelong, 3. Mai. Geſtern fanden hier fünf Pe
tardenexploſitionen ſtatt, die größere Schäden anrichtetef,

aber Niemand verletzten.

St. Quentin, 2. Mai. Die in den hieſigen Werk
ſtätten bekannt gewordene Nachricht, daß ein Anarchiſt
wegen Aufreizung zum Aufruhr bei einem geſtrigen Meeting
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden ſei, rief eine
lebhafte Erregung hervor. Viele Arbeiter zogen nach zwei

Werken, zwangen die dort Arbeitenden, die Arbeit nieder-
zulegen, und zertrümmerten die Thüren, Fenſter und Gas-
lampen.

Bukareſt, 3. Mai. Der Kommandeur des erſten
Armeekorps, General Angelesco, hat ſich geſtern in Be-
gleitung des Hauptmanns im Generalſtabe Averesco nach
St. Petersburg begeben, um den König bei der Leichenfeier
für den verſtorbenen Großfürſten Nikolaus zu vertreten.
Der König wohnte aus Anlaß des Oſterfeſtes der kirchlichen

Feier in der Kathedrale bei.
Skutari, 4. Mai. Die zur Unterſuchung der Zu

ſtände in Albanien abgeſandte türkiſche Commiſſion iſt ab-
berufen worden. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt noch
unbekannt.

Mailand, 2. Mai. Verbrecheriſche Hände verſuchten
in voriger Nacht bei Groſſeto durch Aushebung der Schie-
nen eine Entgleiſung des direkten Zuges RomMailand
herbeizuführen. Durch rechtzeitiges Bremſen verhütete der
Zugführer entſetzliches Unglück.

Montreal, 3. Mai. Der Expreßzug der canadiſchen
Pacifichahn legte von Vancouver mit Reiſenden des
Dampfers „Empreß-of-Jndia“ die auf einer Rundreiſe
um die Welt begriffen waren, die 2900 Meilen lange
Strecke in 3 Tagen 17 Stunden zurück. Die bisherige
Dauer der Reiſe betrug 6/, bis 7 Tage. Die Reiſedauer
von Yokohama nach Montreal genau 2 Wochen. Drei der
Reiſenden werden den Cunarddampfer in NewYork er-
reichen und in London am 10. Mai mithin nur drei Wochen

nach der Abreiſe von Yokohama eintreffen. Die kanadiſche
Pacificbahn befördert zukünftig die nach und von Japun
und China beſtimmte britiſche Poſt mit obiger Beſchleuni-
gung.

San Franeisco, 2. Mai. Präſident Harriſon wies
in einer heute hier gehaltenen Rede auf den hervorrageno
friedlichen Charakter der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten hin, betonte gleichzeitig aber die Nothwendigkeit
der Beſchaffung einer ausreichenden Anzahl von Kriegs

ſchiffen zur Aufrechterhaltung des Friedens auf der ganzen
weſtlichen Erdhälfte,

Die Maifeier.
Hamburg, 3. Mai. Die a verbreiteten geſtern

maſſenhaft eine Flugſchrift über die Bedeutung des Normal-
arbeitstags. Die Behörden trafen für heute, hoffentlich über-

flüſſiger Weiſe, n n Alle Militärwachen ſind verdreiſacht, die Garniſon iſt ſeit Freitag konſignirr,
die Polizeiwachen ſind doppelt beſetzt. Aus Altona traf eine
Verſtärkung von dreißig berittenen Gendarmen ein. Die Feſtrede
auf dem Feſtplatz hält Bebel.

Hamburg,, 3. Mai. Der Maifeier-Feſtzug, ca. 24,000
Theilnehmer ſtark, zählte mehrere Muſikcorps, Geſangvereine,

hlloſe Fahnen, Standarten mit auß die Feier bezüglichen Jn
chriften nnd Emblemen. Er war in drei Kolonnen nach den
Wablkreiſen eingetheilt und ſetzte ſich um 2/, Uhr in Bewegung.
Der ſtundenlange Landweg nach dem Feſtlokal in Horn war
auf beiden Seiten von mehr als 80,000 Menſchen, die Spalier
bildeten, beſetzt. Der Zug war von Polizei begleitet und be-
wegte ſich in muſterhafter Ordnung, nachdem Aufmarſch und
Aufſtellung glatt verlaufen waren.

Würzburg, 3. Mai. Jn einer von ca. 500 Arbeitery
beſuchten Verſammlung ſprach Segitz-Nürnberg über den Nor-
malarbeitstag. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an für
den achtſtündigen ne tarbeiſ her und ſtimmte den Beſchlüſſen
des Pariſer Kongreſſes zu. Bei ſchönem Wetter Nachmittags
großes Arbeiterfeſt auf dem Hofbräuhauskeller.

Frankfurt, 3. Mai. Die Polizei war heute wegen des
ſozialdemokratiſchen Maifeſtes ſehr regſam. Auf dem Roß-
markt war das Stehenbleiben von Trupps nicht gedüldet, Alles
wurde angewieſen, ſich fortzubewegen. Bei den Frauen'ſah man
vielfach rothe Kleider bezw. rothen Putz. Die Muſik, die zum

eſtzug aufſpielen ſollte, wurde von Berittenen vor die Stadt
irigirt. Die Manifeſtanten zogen in Haufen von 8— 10 Mann

von der Gallusgaſſe in den Wald. Die Ruhe wurde nirgends
eſtört. Ein Volksfeſt aus Anlaß der Achtſtundenbewegung
and unter den Hohenwartbäumen ſtatt und war von etwa

10 000 Perſonen beſucht. Um 4 Uhr wurde nach einem Trom-
petenſignal über die bek. Reſolution betr. den Achtſtundentag
abgeſtimmt und dieſe einſtimmig angenommen.

Bielitz, 3. Mai. Alle jene Arbeiter, die geſtern feierten,
wurden heute Morgen entlaſſen. Die Arbeiter waren über dieſe
Maßregel verblüfft, nahmen ſie aber ruhig hin, und durchzogen.
den Fall lebhaft erörternd, die Straßen; die Ruhe ward nirgends
geſtört, die Behörde traf alle Vorſichtsmaßregeln zur Erhaltung
der Ruhe. Manche Fabrikaunten wollen ihre Fabriken durch
acht bis vierzehn Tage geſchloſſen halten die wenigen Arbeiter
welche geſtern in den Fabriken erſchienen, erhalten während der
Schließung der Fabriken den Lohn voll ausbezahlt.

Peſt, 3. Mai. Während hier der 1. Mai ohne größereUnruhen Hnging, langen jetzt aus der Provinz Meldungen über
größere Ausſchreitungen ein. Jn den im Tieflande gelegenen

Eisässer Waschkleiderstofſe u. W'ollmousselimes
II. C. Weddy-—oenickKe.empfiehlt in ca. 400 reizenden Muſtern

Muster nach auswärts franco-



Städten Oroshaßg uhv Bekescſaba mußte das Militär die Waffe
gebranchen; in lehterer Stadt wurde der Oberſtuhlrichter nebſt

G anderen Perſonen von den Unrnheſtiſtern ſchwer ver
undet.

Paris 4. Mai. Die Blätter erklären mit Bedauern, daß
es einer verſchwindend geringen Anzahl anarchiſtiſcher Elemenie
gelungen ſei, den im Ah rnhigen Verlauf des 1. Mai
zu ſtören und ernſte Zwiſchenfälle hervorzuruſen. Es habe ſich
gezeigt, daß die von Vielen als übertrieben angeſehenen Maß
nahmen der Regierung abſolut nothwendig geweſen ſeien.

Aus Fourmies wird einzelnen Bläktern berichtet, daß
bei dem geſtrigen Krawall ſieben Arbeiter getödtet und zwölf
ſchwer verwundet worden ſeien.

„Lyon, 2. Mai. Bei den im Laufe des Abends in der
Nähe der Arbeiterbörſe ſtattgehabten Straßenkundgebungen kam
es zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen der Menge, aus
deren Mitte einige Revolverſchüſſe abgefeuert wurden und einer
einſchreitenden Abtheilung Küraſſiere. Von leßteren wurden
zwei leicht verwundet. Die Zahl der im Laufe des geſtrigen
Tages verhafteten Perſonen belrägt etwa 60, von dem Polizei
perſonal und den Soldaten wurden 10 leicht verwundet.

e*

Magdeburger Börſe vom 2. Mai 1891

Reichs Anleihe e 7 enMagdeburger Stadt- Obligationen 96,40 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen 48Div. p. St.

1889 1890 eMagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

4 300 Mk. vollgezahlt Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.mit 209 Einzahlung 203 206 4
do. t r p. St. à 1500 Mk.mit 33 inzadlung e 32 570,00 Bdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung 25do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt s 45Div. in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 170,50 bz
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 SChemiſche Fabrik BuckauActien o 5 97,00 B
Deſſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,50 4do. BankvereinAntheile 4 6 6 109,75 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12do. BergwerksActien 4 9 I 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23

do. Privatbank-Actien 4 5 6 106,59 Bdo. StraßenbahnActien 4 10 D. TMarie conſolidirte BergwerksAktien 4 3,50 66,00 GMaſchinen Fabrik BuckauActien 4 2 u 83,75 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Retien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger r 20 20 275 ,00 BMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 6 J Si
do. do. Stamm- Prior. 6 7 l 6

Waſſerſtände,.
bedenlet über unter Null.

Sagle und Unfſtrut ky Fall Wuchs
H ille 3. Mai 2.32 4. Mai 77 2,30 0.02
Trotha J 4 D 2,9 e 2,92 0,04Seraußſurt 2201 2180Alsleben l 2. Mai g 5 5 i 259210,12 l

e.

Auſig 2. Mai 1,111 3. Mai 125] 0,14Dres en T 0 0,03 e 0,07Wittenberg 268Bedernrs 2.791 h 2,68Varby p3.2 10Wittenberge e r 9,481 36 0,121
Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 2. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

adco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 243 Mk.
bez., loco 220--243 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 244 Mk. bez., gelber
märk. Mk ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 243,5 242,5
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuv 238,/5--239238 Mk. kez.,
per Juni-Juli 238—-23 237,25 Mk. bez., per 226,5--227-226 Mk.
per AuguſtSeptember Mk. per September-Oktober 213--213,5--211,75 Mk.
bez., per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen matt, gek. 600 Tonnen,
Kündigungspreis 203 Mk. d Loco 193-202 Mk. nach Ouglität bez., Lieferungs
qualität 202 Mk. dez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter 200 Mk.ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 202--204202 it bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez. per MaiJuni 201--20155-200 Mk. bez., per JuniJuli
200,5— 198,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191,5--189,75 Mk. bez., per September- Oktober
182,5-—183,25 Mk. bez.

Gerſſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 156—185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 157—--168 Mk. bez., beſſere Mk. bez.Hafer per 1000 Kilogr. loco ſt Termine wenig verändert, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 171—187 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 177 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
172 179 Mk. bez., feiner 153- 185 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 173,5--173 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni
172-171,5 Mk. bez., per Juni-Juli 171,5--171 Mk. bez., per Juli-Auguſt 162 161 Mk.

bez., per September Oktober 150,5--150 Mk. bez.
J t 2. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 235--240

Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. nominell, höher. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 203-206 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 210-214 Mk. bez.,
ſteigend. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170-180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 165--172 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 180-184 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Nordhauſen, 2. Mai. Weizen 21,50--22,50 Mk., Roggen 20,00-20,60
Mk., Gerſte 16,00 16,50 Mk., Hafer 16,75-17,25 Mk.

Magdeburg, 2. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 228 233 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 222- 230 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 195--200 Mk., Chevaliergerſte 172 182 Mk., Landgerſte 166
bis 172 Mk., Hafer 168--177 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 2. Mai. per Mai 197,00 Mk., per Mai-Juni 197,00 Mk.,
per September-Oktober 184,00 Mk.

Stettin, 2. Mai. Weizen feſt, loco 230,00-238,00, per MaiJuni
238,00, per Sept.Okt. 210,00. Roggen feſt, loco 190,00-199,00, do. per MaiJuni 200,00, per Sept.Okt. 178,00. omnerſcher Hafer loco 170--173.

Köln, 2. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Mai 24,55, per Juni per Juli 24,70. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 21,75, per Mai 20,75, per Juni per Jull 20,15. Hafer hieſiger loco
18,00, fremder 18,50.

Mannheim, 2. Mai. Weizen per Mai 24,40, per Juli 24,35, per Auguſt
per Nov. 22,45. Roggen per Mai 20,85, per Juli 20,50, per Aug.

ver November 18,75. Hafer per Mai 16,85, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 15,10.

Hamburg, 2. Mai.bis 256. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 200--208, ruſſiſcher
loco feſt, 154—15*. ver feſt, Gerſte feſt.Wi i p rühjahr 9,91 Gd., 9,94 Br., per Herbſt 956
Gd., 9,59 Br. Roggen per Frühjahr 8,48 Gd., 8,53 Br., Herbſt 8,35 Gd.,
8,38 Br. Hafer per Frühjahr 7,60 Gd., 7 6,59 Gd., 6,62 Br.

Peſt, 2. Mai. Weizen loco fleigend, per Frühjahr Gd., Br.,
er MaiJuni 9,78 Gd., 9,80 Br., erbſt 9,32 Gd., 9,34 Br. Hafer per

Gd., Br., per b Br.

Weizen per Mai per Nov. 275. Roggen per
Mai 192 193 594 193, per Oktober 177-178 179178.

Antwerpen, 2. Mai. Weizen feſt. Roggen beſſer. Hafer feſt.
Gerſte gehalten.

Liverpool, 1. Mai. Weizen D. niedriger.
London, 2. Mai. An der Küſte angebotenRew-York, 2. Mai. Rother Winterweizen loco 117 g.

3/4. Rother Weizen per Mai 1155/g, per Juli 111i2.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſteuer.

1. Mai.
Brodraffinade ſ. 33Brodraffinade II. S r.

Getreidefracht

Mai.
28,25-—-28,50 M.

M.
em. Raffinade Mk 7,50--28,25 M.Gem. Melis I. S Mk. 26,75 M.Kuiſtalduget I. Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 1. Mai. Still.

B. Ohne Verbrauchoſteuer.
Ab Stationen.
1. Mai. 2. Mak.Granulirter Zucker SKornz. Rend. 929 J. 18,10--18,20 M.

Kornz. Pend. 889 17,10--17,30 M.Nachpr. Rend. 7551 M. 13,25--14,80 M.
Tendenz am ſ. Mai: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

rig Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Mai 13,40 73,45 bez., 13,47 Br., 13,45 G. Juni 13,50 bez., 13,55 Br., 13,52 G.
Juli 13,55-—-,57 bez. 13,60 Br., 13,57 G. Auguſt 13,62-,65 bez., 13,67 Br., 13,65 G.
September bez., 13,35 Br., 13,32 G. Oktober bez., 12,70 Br. 12,60 G.
Oktober Dezember bez., 12,57 Br., 12,50 G. November Dezember bez.,
12,50 Br., 12,42 G. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Juni bez., Pr., Gd.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Kehrerg 2. Mai. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt,
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 13,50,
per Auguſt 13,70, per Oktober 12,67, per Dezember 12,65. Feſt.

Paris, 2. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. träge,
loco 34,50 à 35, Wetißer Zucker 98 Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai
36, per Juni 36,12, per Juli-Auguſt 36,50, per OktoberJanuar 34,62.

London, 2. Mai. (Telegramm.) 99 Proc. Javaqzucker loco 15,25 träge,
Rüben Rohzucker loco 13,50 ſtetig.

Br.,Mai bez., r.,Tendenz: Geſchäſtslos.

affee.
Havre, 2. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New- York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre 2. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 107,75, per September
104, per Dezember 94,75. Behauptet.Hamburg, 2. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai
86,75, per September 82,75 per Dezember 74,50 per März 72,50. Behauptet.

Amſterdam, 2. Mai. (Telegramm.) JavaKafſee good ordinary 61,50.
New-York, 2. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Mai 17,72, per Juli 17,17.

Petroleum.
Berlin, 2. Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Ag

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 2. Mai. Petroleum, loco 11,10.
Bremen, 2. Mai. Petroleum feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 2. Mai. Petroleum feſter. Standard white loco 6,45 Br.,

per u r 6,70 Br. (Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtesntwerpen, 2. Mai. r
per Juni 16 Br.,Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., per Mai bz., 15, Br.

per Juli 16, Br., per September- Dezember 16,25 Br. Feſt.
New-Hork, 2. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white
in New-York 6,95—7,10 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,90 -7,15 Gd.

Petroleum in NewYork 6,70, do. Pipeline Certificates per Mai 71,—.
etig.

Spiritus.
Berlin, 2. Mai. Spiritug mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß --,0, per e Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt
80,000 Liter. Kündigungspreis 51,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,1 51,4, per MaiJuni 51, In 4 bez., per JuniJuli
51,4 -51,8 bez., per Juli-Auguſt 51,8-52, --52,0 bez. per AuguſtSeptember
51/8-—52,1-52,0 bez., per SeptemberOktober 48,2 48,5--48,4 bez., per ktober
November bez., perNovember Dezember bez.

Leipzig, 2. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 71,20 Mark G., mit 70 Mark do. 51,40 Mark G.

Stettin, 2. Mai. Spiritus behaupt., loco ohne Faß mit 50 Mk. Kenner
70, mit 70 Mark Konſumſteuer 50,60, per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
50,60, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,30.

Poſen, 2. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,90 do. loco ohne Faß
70er 49,10. Ruhig.Breslau, 2. Mai. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per April 69,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai
49,40 do. do., per JuniJuli 50,80, per AuguſtSeptember 50,60.

Hamburg, 2. Mai. Spiritus ſchwach,JuniJuli 35,50 Br., per Juli-Auguſt 36,25 Br., per SeptemberOktober 37, Br.
Paris, 2. Mai. Spiritus behauptet, per Mai 42, per Juni 42, per

Juli-Auguſt 42,25, per September Dezember 40,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. SeBerlin, 2. Mai. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Niedriger.
Gekündigt 1500 Centner. Kündigungepreis 61,4 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat und per MaiJuni 61,5--61,2 bez.,per Juli-Auguſt bez., per September-Oktober 63,2—62,5--62,6 bez., per No
vember Dezember

Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 62, Mark bez.
bez.

Leipzig, 2. Mai.
Sehr F.Hreslau, 2. Mai. Rüböl per Mai 69, per September- Oktober 66,

Hamburg, 2. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63, M.
Stettin, 2. Mai. Rüböl matt, per Mai 61,00, per September-Ok-

tober 62,70.Köln, 2. Mai. Rüböl loco 65,50, per Mai 64,90, per Oktober 6650.
Paris, 2. Mai. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Mai 765,25, per

Juni 76,75, per Juli-Auguſt 77,75, per September Dezember 79,25.
Futterſtoffe und Tüngemittel,

ind 2. Mai. Rapékuchen per 100 kg M.
Magdeburg, 2. Mai. Rapskuchen 11,40--12,25 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 4. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112 Mark für 1000

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150—160 Mark für 1000 Baumwollſaatkuchen
130 135 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-145 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 105--120 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100- 4605 Mark für 1000 kg.

Hamburg, Mai. hili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinigung.
Preiſe: Loco 8,50 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im Mai 8,55 Mk., JuniJuli
8,65 Mk., September-Oktober 8,85 Mk. Tendenz ſteigend.

per MaiJuni 35,25 Br., per

Hamburg, 1. Maj. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 -22 Mr.r e Pro 10,50 13,60 Mk., Rock-Phosph. 70 rozent 9
13,50 Mk., do. 50-—65 Proz. 5--8 Mk., Fleiſch und fiſ mehl 16-18 Mk. Knochen
mehle 11—-14 Mk., Blut ünd Hornmehle 15-—18 Mk., Superphosphate 7—12 M

für 100 Kilogramm. 8Hamburg, 1. Mai. Salpeter, loco 8,35 Mk., Mai 8,30 Mk., JuniJuij
8,45 Mr., September Oktober 8,60 Mk. für 50 Kilogramm.

Hamburg, 1. Mai. Schwefelſ. Ammoniak 24--25 Mk. für 100 Kilogr.
e London, 30. April. ChiliSalpeter 8 sh. 1,50 d. bis 9 sh. für gewöhr,
liche, 9 sh. 6 d. für chemiſche Sorten.

t Hülſenfrüchte. tBerlin, 1. Mai. r Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,
Speiſebohnen, weiße, 25--45 Mk., Linſen 30- 60 Mk. per 100 Kilegr.

Berlin, 2. Mai. Mais per 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſigekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 168--180 Mk. nach Qualität
bez., per dieſen Monat 157,5 Mk. bez., per MaiJuni 154, Mk. bez. per Junj-

Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per September- Oktober

s bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 164—72
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 2. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Mai 71.
v h e Mai. Mais per MaiJuni 7,20 G., 7,23 Br., per Juli- Auguſt

G. Br.Magdeburg, 2. Mai.
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.

Leipzig, 2. Mai. Mais per 1000 Kilogr. uetto ammerikaniſcher M
bz. u. Br., rumäniſcher Donau 172 ungariſcher M. bz. u. Br.

ehl.
Berlin, 2. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis M.
bez., per dieſen Monat 27,5 27,4 Mk. bez., per MaiJuni 27.3-,2 M
bez. per Juni-Juli 27,2 1 Mk. bez., per Juli-Auguſt 26,1--26 M. vez,
per i 25,1--25 M. k. bez.Berlin, 2. Mai. Weizenmehl. Nr. 00 32,25--30,75 Mk. bez., Nr. 0 30
bis 29,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und t
27,5-—-26,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 1 28,5--27, Mk. bez., Nr. v
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. inck. Sack. ß

New-Hork, 2. Mai. (Telegr.) Mehl 4 D. 65 C.
Paris, 2. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Mai

63,90, per Juni 64,10, per Juli Auguſt 64,40, per September- Dezember 64,50.
Stärke. Kartoffelmehl.

Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. NotirHambu r 2. Mai.ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25--24,75. Mk. Liefer-
ung 24,25--24,75. Mk. Kartofſelmehl. Primawaare 22,50--23,00 Mk., Lieferung
22,75-—23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl 25,50--26,50 M.

t Stroh. Hen.Berlin, 1. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70—5, Mk., Heu 4,60 bis 5,80
Mk. per 100 Kilogr.

Magdeburg, 2. Mai. Richtſtroh 5,—85,50, Krummſtroh 3,00—4,00, Heu
6,00—7,00 M. Alles für 100 Kg.

e. r dhauſen, 2. Mai. Stroh 3,75—4, Mk., Heu 5--5,50 Mk. per
0 Kg.Halle, 2. Mai. (Strohpreiſe.) Langes entzeg von 2,50--3,30 Mk. per

Centner. MaſchinenStroh 1,75-—2,50 Mk., hieſiges Wieſenheu 2,80 bis 350 Mt.
er Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40 ,65 Mk., Kleeheu 3,00 bis 3,75 Mk. per
entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

t Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 1. Mai. (Pol.Präſ,). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--3,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,10--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10--160 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.,
eder 1,00--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

Magdeburg, 2. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mark,
Bauchſleiſch 3,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., Hammelſleiſch 1, bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 Ke,
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

»Nordhauſen, 2. Mai. Landbutter 1,80 Mk., Eßbutter 2,00-2,40 Mk.
Eier 2,70—2,80 per 1 Schock 0,90--0,95 r 1 Kg. Käſe das Schock 3-3,50 Mk.

Leipzig, 2. Mai. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M. Ein Schock Eier
2,70 bis 3,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 1. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 190 Kilogr. 8,75—1 Mk.
Magdeburg, 2. Mai. Kartoffeln 7, bis 8, M. per 100 K.
Nordhauſen, 2. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 8,00-8,50.
Leipzig, 2. Mai. Ein Hektoliter Kartoffeln bis M., ein Centnerdo. 3, ble 4, Mark.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. Mai. (Telegr.) Anfangsbericht.)

5000 B., Träge. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 2. Mai, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

Spekulation und Export 200 B., ruhig.Leipzig, 2. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit La Plata Contrakt
B Mai 4,35 Mk., do. B Juni 4,37 Mk., do. B Juli 4,40 Mk., do. B Auguſt-
September 4,42 Mk., do. B entfernte Monate 4,45 Mk., do. C unverändert. Umſatz
Contrakt B 75 000 Kilogr. Tendenz: ruhig.

Nuthmaßlicher Umſatz

etalle.
z Penrvore, 30. April. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

oll.London, 1. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig. rn Straits 90, Auſtral 9 Lrſtl.
Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn 54.
Breslau, 2. Mai. Zink verRotterdam, 2. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.,

Leipzig. Zinn Banka 53, Billiton 53 fl.
Frankfurt a. M. 2. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

132,90 Br., 130,90 G. ßLondon 1. Mai. Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 10 h
Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 sh. engl. 12 Lſtrl. 15 sh d. Zink gewöhnliche

Marken 22 Lſtrl. 7 h 6 beſ. 22 Lſtrl. 12 h 6 Queckſilber 7 Lſtrl.
London, 30. April. Kupfer feſt und theurer Umſatz 625 t. Schiebungs
51 Lſtrl. i2 s 6 a. Schlußpreiſe G. H. 51 Lſtrl. 12 sh 6 a bis 52

ſtrl. sh. d, 3 Monate 52 Lſtrl. sh. a bis 52 Lſtrl. 7 h 6 àä.
Viehmärkte.

Steinbruch, 30. April. Geſchäft ruhig. Vorrath am 28. April129,416 Stück. Am 29. April wurden 1451 Stück aufgetrieben hingegen wurden
abgetrieben 1065 Stück. Es verblieb demnach am 30. April ein Stand von 129,802
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 444
Kr., junge ſchwere von 46—47 Kr., mittlere von 462-47 Kr. leichte von 47—-48
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 46-47 Kr., leichte von 46—48 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 46-47 Kr. mittlere von 46--47 Kr., leichte von 46--46, 0 Kr.

Nordhauſen, 2. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden ber
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 12—18 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 46- 52 Mk der Centuer dei 20 Proc. Tara bezahlt.

vowwoouuooooFamilien Uachricht.

InesJ Statt beſonderer Meldung.
Nach langem ſchweren Leiden verſchied heute Nach

mittag 5 Uhr mein geliebter Mann unſer guter Vater,
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der Kaufmann

Hermann Metzner.
Um ſtilles Beileid bitten [9788Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 1. Mai 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworitliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonyſe

Politrk Fenilleton und den übrigen JInhalt, ausſe ließlich des Nachbezrichneker.
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
n Louis Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu HalleDhrehünvden: Chefredakt ur Anthony 'ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben
9 nhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

eppäecken mit Daunen- und Watte-Püllune

Reise-Plaids
empfiehlt

Bruno Freytag,
IIalic a. S-

T

Gevaner Schwetſchke'ſche Buchdyuckerei in Halle Saale.

Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mart,
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